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Mit einem"Global
village" will derfaire
Handel aufder dies-
jährigen Oeko−Foire
werben. Gelegenheit
für die woxx, Theorie
undPraxis des"Fair
Trade" zu hinter-
fragen. Außerdem
liefern wirInforma-
tionen undHinter-
grundrundumdie
Oeko−Messe.
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FÜHNZEHNMAL OEKOFOIRE

Die alljährliche
Umweltmesseauf

Kirchbergkommtin die
Jahre. Ihr Erfolg misst
sich allerdingsnicht
allein an der Zahl der

BesucherInnen

Ob Zufall oder bewusste
Provokation− das sei einmal
dahingestellt: Heute Nach-
mittag wird die Luxembur-
ger Regierung auf sehr pla-
stischeArt und Weisedieihr
innewohnende Doppelzün-
gigkeit zur Schau stellen.
Während Premierminister
Juncker hi mself aus Anlass
der 15. Oekofoire nach 15
Uhr in den Ausstellungshal-
len auf Kirchberg das Wort
ergreifen will, feiert die Bau-
tenministerin eine Viertel-
stunde früher "en présence
de députés du Nord et du
Centre" die Eröffnung des
wohl umstrittensten Teils
der so genannten Nordauto-
bahn, der Verbindung zwi-
schen der Echternacher
Straße und der Autobahn
A1.
Dass die ganze Visite mit

einem Bus vonstatten geht,
ist nur ein schwacher Trost,
denndanachwirddieStraße
gleich dembrausenden Ver-
kehr übergeben. Derweil fin-
det das anschließende Be-
säufnis pikanterweisei mRe-
staurant Réi merwee statt −
also nur einen Stein− oder

(sagenwiresfriedlicher) To-
matenwurf von der Oekofoi-
reentfernt.
Die OrganisatorInnen der

Oekofoire, die die 15. Ausga-
be mit einem"Feuerwerk an
neuenIdeen" feiern wollten,
dürftensichvomPremier ei-
ne Erklärung erwarten, was
es mit dieser − zufälligen
oder gewollten − minuten-
genauen Polit−Choreografie
auf sich hat. Der Bau der
Nordstraße dürfte, zusam-
men mit dem Trauerspiel
um die Nicht−Einführung ei-
nes modernen schienenge-
bundenen öffentlichen Nah-
verkehrssystems, zu den
wohl größten Niederlagen
der Luxemburger Umweltbe-
wegung in den vergangenen
15Jahrengehören. Schmerz-
liche Niederlagen, umso
mehr dieihnen vorangegan-
genen Kampagnen von Sei-
ten des Méco und seiner
MitstreiterInnen auf sach-
lichfundierte Art und Weise
− nicht zuletzt auch wäh-
rend der verschieden Oeko-
foires − geführt wurden und
vor alleman der elektoralen
Borniertheit der jeweiligen

parlamentarischen Mehr-
heit abgeprallt sind. Gerade
die Nordstraßehat nicht we-
nige aktive Umweltschütze-
rInnen definitiv desillusio-
niert und ins Private abtau-
chenlassen.
Aber nicht alles wird um-

sonst gewesen sein. Zumin-
dest das werden wir heute
mit einiger Sicherheit von
Juncker hören, derakribisch
aufzählen dürfte, wasin den
letzten Jahren alles in Sa-
chen Umwelt und Nachhal-
tigkeit geleistet wurde.
Die Oekofoire braucht

heutzutage niemand mehr
zu entdecken. Die Medien,
die Politprominenz und so-
gar der viel umworbene
"kleine Mann von der
Straße" findenihren Wegauf
den Kirchberg und erfüllen
somit eines der veran-
schlagten Ziele der Oekofoi-
re: die AnbieterInnen von
umweltgerechten Produkten
und Dienstleistungen einem
möglichst breiten Publikum
nahe zu bringen. Und was
diesen Anspruch betrifft,
lässt sich die Bilanz
durchaus sehen. Bei allen
praktischen und inhaltli-
chen Kritiken, die von Aus-
stellerInnen, BesucherInnen
und mehr oder weniger
wohlwollenden Beobachte-
rInnen der jährlich wieder-
kehrenden Szenerie in den

potthässlichen Hallen der
"Foires Internationales" vor-
gebracht werden, es bleibt
die Feststellung, dass ange-
sichts der zur Verfügungste-
henden Mittel das Resultat
sichallemal sehenlässt.
Aber vielleicht ist der

oben angesprochene faux−
pas der Bautenministerin
eben auch der heilsame
Schockfüralle, dieglaubten,
die Oekofoire sei selbst für
die schli mmsten Umweltzer-
störer zueiner Art Tabu−Ter-
min geworden, an dem es
sich nicht gehört, solch
blasphemischeAktionen wie
die Eröffnung einer Auto-
bahn durch ein Waldgebiet
sich auch nur auszudenken.
Der Publikumserfolg der Oe-
kofoire scheint die politi-
sche Prominenz also doch
nur in demMaße zuinteres-
sieren, als sie sich zwar i m
Gewühl zeigen dürfen, die
vielfachen Informationsan-
gebote aber scheinen nicht
zufruchten. Die Durchökolo-
gisierung der Gesellschaft,
die viele schon erwartet
hatten, bleibt auch mit der
15. Oekofoire nur ein
Traum.

Ein Kommentar von
RichardGraf
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13/9-22/9/2002
(fil m/theatre/concert/events)

Oeko +fair =o.k.?

Preis: 1,49 €

Superminister?
Machtzuwachs für
Mi chel Wolter: Das neu
geschaffene Wasserwirt-
schaftsamt soll dem
I nnenmi ni steri u m unter-
stellt werden.

dës woch, Seite 3

Jugend gegen
Gewalt
I m Comité Spencer enga-
gi eren si ch Jugendli che
für gewaltfrei e Konfli kt-
l ösungen − und woll en
dari n ei n Vorbil d für
KameradI nnen sei n.

aktuell, Seite 12

Côte à côte
Le projet européen
"arti stes en rési dence" a
accueilli cette année
Nouara Scal abre et El vire
Bastendorff à Dudel ange.
Leurs i mpressi ons.

magazi ne, page 13

Foruminterdit
Une di scussi on sur l e
forumi nternet de l a
radi o "100, 7", peu fl at-
teuse pour cell e−ci, est
retirée du site par l a
directi on. Censure?

magazi ne, page 16


